
Scheint mit seiner Gitarre zu verschmelzen:  Nikolaj Krestowsky beim
Auftakt von ãCampus cantatÒ in der Abteikirche. Bild: HeumŸller

Nikolaj Krestowsky setzt Glanzlichter

Der, der die Gitarre streichelt
Marienfeld (gl). Wer die Phi-

losophie von Kantor Andreas
MŸller kennt, stellt unschwer
fest, dass er darum bemŸht ist, in
seine Konzerte auch das weniger
Bekannte und bisweilen †berra-
schende zu integrieren. In der
jŸngsten kirchenmusikalische
Nacht im Rahmen von ãCampus
cantatÒ hat er den Freunden die-
ser Veranstaltungsreihe einen
musikalischen Leckerbissen ser-
viert, der den Rahmen des Ge-
wohnten auf erfrischende Weise
gesprengt hat.

Um im Bild zu bleiben: Das in-
strumentale Schmankerl unmit-
telbar nach der kulinarischen
Pause im Pfarrheim wŠre schon
fŸr sich allein das Kommen wert
gewesen. ãMit Menschen- und
mit EngelszungenÒ lautete der
Leitgedanke des umfangreichen
Programms. Entnommen ist er
der dritten Strophe des bekann-
ten Chorals ãWachet auf, ruft uns
die StimmeÒ von Philipp Nicolai.

Die MŠdchenkontorei am Dom
zu MŸnster unter der Leitung von
Domkantorin Verena Lebschi
nahm das Motto mit ihren GesŠn-
gen aus vier Jahrhunderten wšrt-
lich. Da durfte es bisweilen auch
mal nach Weihnachten klingen.

Gut in Szene zu setzen konnten
sich die MŠdchen und jungen
Frauen mit dem Gloria aus der
ãMissa in simplicitateÒ von Jean
Langlais und kontrastierend dazu
mit zwei Kompositionen von John
Rutter: ãFor the Beauty of the
EarthÒ und ãAngels CarolÒ. Den
ersten Teil beschloss dann die
Projektschola der Kantoren im
Dekanat Warendorf unter der
Leitung von Pater Gottfried Mei-
er mit gregorianischen GesŠngen
aus den Responsorien fŸr die Wo-
chentage der Osterzeit. Die fŸnf
Antiphonen wurden jeweils ge-
geneinander abgesetzt durch fŸnf
OrgelstŸcke von Speth, Buchner,
Froberger, Buxtehude und Bach.
An der gro§en Orgel spielte Ha-
rald Gokus, Kantor an St. Cle-

mens in Rheda.
Was haben nun die verpasst, die

dem zweiten Teil im Chorumgang
fern geblieben sind? Zum Ab-
schluss die Sonaten von Johann
Sebastian Bach und Benedetto
Marcello fŸr Altblockßšte (Judith
Busch), Violine (Vera MŸller-Sku-
plik) und Basso continuo (Cemba-
lo, Andreas MŸller) in wechseln-
der Besetzung. Das unbestrittene
Glanzlicht setzte jedoch zuvor der
Konzertgitarrist Nikolaj Kres-
towsky mit ParadestŸcken der
Gitarrenliteratur. Dabei schlug er
einen Bogen von der Renaissance
bis zum 20. Jahrhundert. Wer das
GlŸck hatte, den gebŸrtigen Ru-
mŠnen aus nŠchster NŠhe bei sei-
nem gefŸhlvollen Spiel zu beob-
achten, konnte sehen, wie schein-
bar mŸhelos er die kompliziertes-
ten Griffe bewŠltigte, sein Instru-
ment zu streicheln, mit ihm zu ei-
ner Einheit zu verschmelzen. Ein
eindrucksvolles PlŠdoyer fŸr ein
millionenfach geschundenes In-
strument. Bernd HeumŸller


